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Erfreulicher Zuwachs
im Kundengeschäft
Volksbank Hörste wächst bei Einlagen und Ausleihungen

meier-Lummer). Schließlich
konnte die Volksbank Hörs-
te seit 2004 mit bisher
120 000 Euro diverse Ver-
einsprojekte finanziell un-
terstützen, wie etwa das
Tambourcorps Hörste, das
dem Jubilar mit schwung-
vollen Rhythmen musika-
lisch gratulierte. Danke-
schön sagten auch die Ver-
treter des VfL Hörste/Gar-
feln, SC Mettinghausen und
VfB Holsen für Unterstüt-
zung bei Projekten wie ei-
nem Sportheim-Neubau.
Die Fördervereine des
Sports in Esbeck sowie des
Kindergartens und der
Grundschule Hörste freuten
sich ebenso über Zuwen-
dungen wie die Volkstanz-
gruppe Holsen-Mantinghau-
sen, Kirchspiel-Schützen-
bruderschaft Hörste, Hei-
matschutzverein Metting-
hausen, kfd-Frauengemein-
schaft Hörste, Löschgruppe
sowie die Heimatstube.

Mit der Ziehung von Tom-
bolalosen für gesponserte
Gewinne heimischer Betrie-
be fand die Versammlung
am Dienstagabend ihren
Abschluss. ■ LB

ter dem Vorjahresniveau, so
der Vorstand. Laut einstim-
migem Beschluss fließen
78 000 Euro in die Rückla-
gen, während 25 000 Euro
in Form einer Dividende von
6,5 Prozent an die Mitglie-
der ausgeschüttet werden.

In seiner Prognose für
2015 ging Hölting von einer
vorsichtigen Sichtweise aus.
„Wir erwarten einen inten-
siven Wettbewerb und wei-
ter ansteigende Aufwen-
dungen für die regulatori-
schen Anforderungen.“ Sor-
gen bereiteten ihm neben
der veränderten Konjunk-
tur und der demografischen
Entwicklung vor allem das
niedrige Zinsniveau und die
aktuelle Geldpolitik der
EZB. Bei den turnusmäßig
anstehenden Aufsichtsrats-
wahlen wurden Ruth Droste
und Dirk Schneider von der
Versammlung durch ein-
stimmige Wiederwahl in ih-
ren Ämtern bestätigt.

Breiten Raum nahm in
der Jubiläumsfeier die Prä-
sentation der örtlichen Ver-
eine ein („der Höhepunkt
unserer Veranstaltung“, so
Vorstand Margot Brügge-

HÖRSTE ■  Zum 111-jährigen
Bestehen hat die Volksbank
Hörste die Generalver-
sammlung im Landhaus
Günther mal etwas anders
gestaltet, am Dienstagabend
zünftig gefeiert und heimi-
sche Vereine mit Spenden
bedacht. Aufsichtsratsvor-
sitzender Heinz-Rudolf Ha-
selhorst freute sich dabei
über die große Resonanz der
Mitglieder.

Vorstand Herbert Hölting
blickte dabei auf ein erfolg-
reiches Geschäftsjahr 2013
mit einer zufriedenstellen-
den Entwicklung zurück. Er
berichtete von erfreulichen
Zuwachsraten insbesondere
im Kundengeschäft sowie
von einer verbesserten Er-
tragslage – die Planzahlen
seien nahezu ausnahmslos
erreicht worden. Bei den
Kundeneinlagen wurde ein
3,5-prozentiger Zuwachs
auf 31,6 Mio. Euro erzielt,
während das Kreditvolu-
men von 27,7 auf über 29
Millionen Euro stieg – die
Bilanzsumme liegt letztlich
bei 44,8 Mio. Euro (+ 2,7 %).
Der Jahresüberschuss lag
mit 103 000 Euro knapp un-

Zum Schluss der Jubiläumsfeier konnten die Vereinsvertreter jeweils einen Förderscheck von 500
Euro entgegennehmen. ■  Foto: Brode

Startercenter bieten in Lippstadt und Soest viele Veranstaltungen
Start bekommen, wie sie
erste Kunden finden und
was es mit der Buchführung
auf sich hat. Anmeldungen
und Informationen zur Teil-
nahmegebühr gibt es unter
Tel. (0 24 71) 80 26 und on-
line unter www.ieu-on-
line.de.

Zudem geplant ist eine
„Heldenreise in die Selbst-
ständigkeit“ am 15. Novem-
ber – das Tagesseminar (9
bis 17 Uhr) richtet sich an
Personen, die noch keine
konkrete Gründungsidee
haben. Dabei werden eine
Standortbestimmung ge-
macht, Ideen gesammelt
und konkrete Schritte ge-
plant. Das regelmäßige
Gründermeeting mit Erfah-
rungsaustausch sowie Tipps
zu Gründungskonzept, För-
dermöglichkeiten, Rechts-
form, Rentabilität, Liquidi-
tät, Gewerbeanmeldung
und Steuern findet am 19.

LIPPSTADT ■  Im Rahmen der
internationalen Gründer-
woche werden auch im
Technologie- und Entwick-
lungszentrum Cartec in
Lippstadt, Erwitter Straße
103/105, vier Veranstaltun-
gen angeboten. Die Wirt-
schaftsförderung Lippstadt
betreibt dort in Kooperation
mit der IHK Arnsberg das
sogenannte Startercenter
für die Stadt Lippstadt.

Den Auftakt bildet ein
dreitägiges Gründerseminar
mit Dozent Wilfried Tönnis
vom Institut für Existenz-
gründungen und Unterneh-
mensführung. Von Diens-
tag bis Donnerstag, 4. bis 6.
November (je 9 bis 17 Uhr),
erfahren zukünftige Fir-
menchefs, was sie für einen
erfolgreichen Start in die
Selbstständigkeit wissen
müssen – wie ein Geschäfts-
plan geschrieben wird, wo-
her sie das Geld für den

November (14 Uhr) statt,
den Abschluss bildet ein
Steuerberater-Sprechtag für
Existenzgründer und junge
Unternehmen am 4. Dezem-
ber ab 10 Uhr. Weitere Ver-
anstaltungen in Soest the-
matisieren das Selbstmarke-
ting (22. November bei der
Kreis-Wirtschaftsförde-
rung), Buchführung (25. No-
vember bei der Kreishand-
werkerschaft) sowie Exis-
tenzgründung (17. Dezem-
ber, Kreishandwerker-
schaft). Einen Überblick
zum gesamten Veranstal-
tungsangebot in Lippstadt,
Soest und Arnsberg gibt es
online (www.startercenter-
hellweg.de) sowie ein Info-
blatt der beteiligten Starter-
center NRW Hellweg und
Hochsauerland.

Ferner findet am 14. No-
vember der Gründergipfel
NRW in der Bochumer Jahr-
hunderthalle statt.

Heldenreise für Gründer

„Es ist die größte Gemein-
schaftsleistung hier seit der
Schlacht im Teutoburger
Wald.“
Professor Jürgen Gausemeier zum Spitzen-
cluster „it’s OWL“.

Infos rund ums Studium
LIPPSTADT ■  Studieninteres-
sierte und Studenten kön-
nen sich am Dienstag, 5. No-
vember, von 14 bis 16 Uhr in
der Hochschule Hamm-
Lippstadt (Dr. Arnold-Hu-
eck-Straße 3) ganz allgemein
über Studiengänge an Uni-
versitäten und Fachhoch-
schulen sowie einzuhalten-
de Fristen erkundigen. Die
Informationen würden
schon jetzt benötigt, denn
bereits am 15. Januar 2015
ist Bewerbungsschluss für
das Sommersemester, er-

klärt Berufsberater Horst
Teuber von der Arbeitsagen-
tur im Kreis Soest. Auch für
das Wintersemester 2015/16
müssen bereits die ersten
Vorbereitungen getroffen
werden, denn am 1. Dezem-
ber beginnt zum Beispiel
schon die Anmeldung zum
Test für medizinische Studi-
engänge.

Studenten können Fragen
zum Übergang ins Berufsle-
ben, Zweitstudiengängen
oder auch Problemen an die
Experten richten.

Training zum
Zeitmanagement
LIPPSTADT ■ Das berufsbe-
gleitende Intensivtraining
mit dem Titel „Selbstorgani-
sation am Arbeitsplatz“
startet am 13. November in
Lippstadt und dauert vier
Trainingsabende. Verbes-
sert werden sollen z.B. die
Organisation des Arbeits-
platzes sowie das Manage-
ment von Terminen und Do-
kumenten. Weitere Infor-
mationen und Anmeldung
unter Tel. (0 29 41) 97 47 20.

www.ihk-bildungsinstitut.de

Bedeutung von Industrie 4.0 für den Mittelstand beleuchtet
es erste Tests: Datenbrillen
mit helfenden Videos für
Routine-Arbeiten, einer
Community für das Bewälti-
gen von Ausnahmefällen
und Apps, mit denen sich
Konstruktion und Produkti-
on austauschen. Wichtig sei
zugleich, dass in der Pro-
duktion selbst die relevan-
ten (und nicht alle verfügba-
ren) Informationen bereit-
gestellt werden. Unabding-
bar für einen erfolgreichen
Einstieg in Industrie 4.0:
Eine funktionierende Pro-
zessorientierung und die da-
raus folgende Betriebsorga-
nisation.

Erst Markt und
Strategie, dann IT

Professor Jürgen Gause-
meier vom Heinz-Nixdorf-
Institut der Uni Paderborn
hatte zuvor bereits die In-
formationsverarbeitung in
einem intelligenten techni-
schen System mit kogniti-
ver Regulierung erläutert
(nämlich Ziele, Pläne sowie
Handlungen zu steuern)
und dabei verdeutlicht, in-
wiefern Informationstech-
nologie mit Strategie und
Prozessen in der Industrie
zu verschmelzen wären –
nämlich ausgehend von
Märkten und Technologien,
Strategien sowie Prozessen
(in dieser Reihenfolge) und
dann erst den IT-Systemen,
um mit diesen die Prozesse
zu unterstützen. Zu den
Grundlagen für Industrie
4.0 mit vernetzten, intelli-
genten technischen Syste-
men gehörten neben flä-
chendeckendem Breitband-
ausbau auch Sicherheit der
Systeme und Bildung, so
Gausemeier auf Nachfrage.

Die Lippstädter Wirt-
schaftsförderung um Dr.
Ingo Lübben wollte mit der
Veranstaltung über ein The-
ma informieren, bei dem in
Ostwestfalen laut Gause-
meier „seit zwei Jahren die
Post abgeht“ (siehe Infokas-
ten). Eine spontane Umfra-
ge unter den rund 90 Teil-
nehmern am Dienstag zeig-
te, dass sich nur wenige Be-
triebe bereits aktiv mit „In-
dustrie 4.0“ beschäftigen.
Folgeveranstaltungen sind
aber geplant: Am 11. No-
vember bei der IHK in Arns-
berg sowie am 20. Januar
2015 bei der Wirtschaftsför-
derung in Lippstadt. ■ axs

LIPPSTADT ■  Dampfmaschi-
ne, Fließbandprinzip, Auto-
matisierung – diese Ent-
wicklungen haben in den
letzten 150 Jahren die In-
dustrie dreimal grundle-
gend verändert. Weltweit.
Und die vierte Revolution
steht bevor, versinnbild-
licht durch den Funkchip.
Industrie 4.0: Intelligente
Systeme, die auch noch mit-
einander vernetzt sind.

Markus Knobel von der
Managementberatung Uni-
ty AG griff am Dienstag-
abend bei einer Info-Veran-
staltung im Cartec zu eini-
gen Beispielen, um die Be-
deutung des „Einzugs vom
Internet der Dinge in die Fa-
brik“ (FAZ zu Industrie 4.0)
für heimische Unterneh-
men zu verdeutlichen. Da
wäre etwa jener Wasserko-
cher, der per Smartphone
gestartet werden kann, von
sich aus das Signal zum
Nachfüllen sendet und dank
seiner IP-Fähigkeit dem
Hersteller die Chance gibt,
anhand des Nutzerverhal-
tens das gesamte Produkt zu
verbessern. Oder die Ikea-
App mit der 3D-Funktion,
Möbel virtuell im eigenen
Wohnzimmer zu platzieren
und zu bestellen.

Da macht Industrie 4.0
für Unternehmen noch viel
mehr möglich – in Berei-
chen, die der Kunde gar
nicht bewusst wahrnimmt:
Per Funkchip könnten Pro-
duktion, Qualitätsprüfun-
gen oder Logistik gesteuert
und verbessert werden.
Kundenindividuelle Pro-

Intelligent und interaktiv

Sie interagieren mit ihrem Umfeld und passen sich diesem an, bewältigen auch unerwartete Situationen, antizipieren die Wirkungen
von Einflüssen und sind benutzungsfreundlich: So kennzeichnete Professor Jürgen Gausemeier (Heinz-Nixdorf-Institut) intelligente
technische Systeme. Im Bild zu sehen: Hausgeräte im Smart Home (Miele), wandlungsfähige Fertigung (Phoenix Contact), selbstjustie-
rende Scheinwerfer (Hella) sowie Vernetzung von Landmaschinen (Claas).

rungskomponenten über Ma-
schinen, Haushaltsgeräte und
Fahrzeuge bis hin zu vernetzten
Systemen wie Produktionsanla-
gen, intelligenten Stromnetzen
(Smart Grids) und Software für
Bargeld- und Zahlungsströme
(Cash Management System).
Das Ministerium stellt dafür 40
Mio. Euro Fördermittel bereit.

■  „it’s OWL“ will einen ent-
scheidenden Beitrag zur Produk-
tionsforschung leisten, um
Wachstum und Beschäftigung in
Deutschland zu sichern.

■  Der Cluster „it’s OWL - Intel-
ligente Technische Systeme Ost-
westfalen-Lippe“ ist einer von
15 Spitzenclustern in Deutsch-
land, die vom Bundesfor-
schungsministerium ausgezeich-
net wurden. 174 Unternehmen,
Hochschulen, Forschungszen-
tren und Organisationen entwi-
ckeln und produzieren seit 2012
gemeinsam intelligente Lösun-
gen für die Markte von morgen.

■  Das Spektrum bei „it’s OWL“
reicht von intelligenten Senso-
ren, Antrieben und Automatisie-

Spitzencluster in OWL

Beleuchteten Industrie 4.0 als eine Evolution, die im Rückblick als Revolution erscheinen werde (v.l.):
Dr. Burkhard Leifhelm (Hella), Dr. Ingo Lübben (Wirtschaftsförderung Lippstadt), Professor Jürgen
Gausemeier (Heinz-Nixdorf-Institut Paderborn) und Markus Knobel (Unity AG). ■  Foto: Schwade

dukte und Dienste wären
vielleicht genauso günstig
und schnell anzubieten wie
Massenprodukte. „Denken
Sie von der Kundenerwar-
tung bis zur Kundenzufrie-
denheit“, lenkte Knobel den
Blick auf den gesamten Pro-
zess. Ein erster Einstieg kön-
ne der „digitale Lücken-
schluss“ von manuellen
und nicht-konsistenten Da-
ten in der täglichen Auf-
tragsabwicklung.

Auswirkungen auf
die Arbeitswelt

Wandlungsfähigkeit, Res-
sourceneffizienz und Ergo-
nomie sollen die intelligen-
te Fabrik auszeichnen. Was
das für die Arbeitswelt be-
deuten kann, wird in einem
vom Bund geförderten Pro-
jekt („Elias“) untersucht –
unter Beteiligung u.a. von
Hella, RWTH Aachen sowie

auch IG Metall und Gesamt-
metall. Dr. Burkhard Leif-
helm ist beim größten Lipp-
städter Arbeitgeber zustän-
dig für die operative Exzel-
lenz – und erklärte, mit In-
dustrie 4.0 sollten Mitarbei-
ter effektiver und effizien-
ter eingesetzt werden kön-
nen, ohne sie zu überlasten.
Der Weg dorthin seien ein-
heitliche Bedienstandards
sowie Informationskonzep-
te. In der Demofabrik der
Hochschule in Aachen gebe


